
 

 



 

 

WATCHING PEOPLE 

WATCHING BIRDS 

Ein Dokumentarfilm von Ulrike Franke & Michael Loeken 

 

 

Deutschland 2026 

92 Minuten 

DE / EN 

Kinostart 01. Oktober 2026 

 

 

 

Logline 

Politisch brisant, ernsthaft und doch humorvoll begleitet dieser Film Menschen, die sich 

leidenschaftlich für die Vogelbeobachtung interessieren. Der weltberühmte Autor Jo-

nathan Franzen, die Bäckereiverkäuferin oder das junge Ornithologenteam: sie alle 

eint die Liebe zu einer stark bedrohten Spezies. Durch ihre Augen und Ohren tauchen 

wir ein in die Welt der Vögel – eine Welt, die zu einer eindrucksvollen Metapher für den 

Zustand unseres Planeten wird. 

 

 



 

Synopsis 

Die Zahl und Diversität der Vögel gehen weltweit dramatisch zurück. Gleichzeitig ent-

decken immer mehr Menschen die Welt der Vögel für sich: Sie alle haben eine ganz 

eigene Geschichte, die sie zu Birdwatchern gemacht hat. Der Blick durchs Fernglas ist 

dabei auch eine Suche nach etwas Ursprünglichem, Einzigartigem, Wahrem. Auf fast 

magische Weise scheint sich diese Suche auf den Zuschauer zu übertragen, als ginge 

man mit geschärften Sinnen aus dem Kino in eine andere Welt. Unser Film wendet 

den Blick von den Vögeln zurück auf die Menschen, die uns mit ihrer Liebe zu den 

Vögeln und ihrer Hingabe zur Natur begeistern. So begegnen wir auch dem weltbe-

rühmten Autor Jonathan Franzen, der sagt: „Ein Grund, warum Wildvögel so wichtig 

sind (…) ist der, dass sie unsere letzte, beste Verbindung zu einer natürlichen Welt 

darstellen, die ansonsten im Schwinden begriffen ist.“ Umweltpolitisch brisant, ernst, 

aber auch humorvoll, zeichnet der Film in cineastischen Bildern und intensiven Sound-

welten das Bild einer Gesellschaft in einer großen Krisen- und Umbruchsituation. Der 

Film wird zur Erzählung von Zweifel und Hoffnung, Leben und Tod, vom Bleiben und 

Verschwinden. Und die Vögel werden auf eine berauschende, fast unheimliche Art zur 

Metapher für den Zustand der Welt 

 

 



Regiestatement 

Unsere letzte Verbindung zur Natur sind die Vögel. 

Schon immer haben die Menschen den Vogelflug gedeutet und den Gesängen der 

Vögel gelauscht. 

Wie in weit entfernter Zeit, als Menschen Orientierung am Himmel suchten, die Augu-

ren in der Antike im Flug der Vögel den Willen der Götter herauslasen, begegnen wir 

in unserem Film den unterschiedlichsten Menschen. Ausgestattet mit Ferngläsern 

und Spektiven richten sie den Blick in die Ferne: Sie suchen nicht nur nach seltenen 

Arten, sondern nach einem Gefühl von Verbundenheit, nach Frieden, nach ihrem 

Platz in der Welt. 

WATCHING PEOPLE WATCHING BIRDS ist ein Film über das Sehen und das Hö-

ren, über das Beobachten – es ist ein Film über die Schärfung der Sinne und über 

die Fähigkeit zur Konzentration und Fokussierung auf den einen Moment – und dar-

über, wie wir durch unsere Blicke Beziehungen herstellen.  

Wir erkennen schnell, dass die Hinwendung zur Natur keinesfalls Eskapismus ist, 

sondern auf das drängendste Thema unserer Zeit hinweist. Schließlich geht es um 

die Existenzgrundlage von uns allen, um den Zustand unseres Planeten. 

Wir haben uns dem Thema sehr offen und frei genähert. Wohin die Reise geht war 

zu Beginn nicht klar: wird es ein Film über skurrile Typen, die etwas nerdig Vögel be-

obachten? 

Aber je tiefer wir eingedrungen sind, desto vehementer wurde uns die Dringlichkeit 

bewusst. Es gibt auch skurrile Momente, aber die Beobachtung der schwindenden 

Natur, der sterbenden Arten und Vögel führt zu einer traurigen Erkenntnis und einem 

tiefgehenden Schmerz: die Menschheit hat den Reichtum der Artenvielfalt gegen Pro-

fit und Verödung getauscht. Wir haben das Wesentliche unseres Planeten gegen im-

mer mehr Gewinnstreben vernachlässigt. Ohne Vögel würden auch wir Menschen 

nicht mehr lange leben und dennoch zerstören wir sinnlos und egoistisch täglich wei-

ter ihre Lebensräume und gleichzeitig unseren Planeten – im Kleinen, wie im Gro-

ßen. 

 



Die Stimmen der Vögel werden immer leiser und weniger, die Umwelt jedoch wird 

lauter und lärmiger. Deshalb interessieren uns die Menschen, die genau hinhören 

und hinsehen.  

Wir beschäftigen uns in all unseren Filmen seit Jahrzehnen mit der Transformation 

der Gesellschaft, von Landschaften, von Arbeitswelten und mit dem Verschwinden an 

sich, mit den Dingen, die unwiederbringlich verloren gehen. Somit war es für uns na-

heliegend uns der Natur und den Menschen zuzuwenden, die sich um die Vögel und 

die Natur kümmern, die aus ihr Kraft und Liebe ziehen und sich für ihren Erhalt ein-

setzen  

Ging es in unseren vorherigen Filmen immer um den Wandel und dessen Akzeptanz, 

so geht es in WATCHING PEOPLE WATCHING BIRDS um die Akzeptanz der Unum-

kehrbarkeit des Wandels, es geht um die Akzeptanz des Todes. Es geht um das 

Ende, das begonnen hat und das Versagen der Menschheit – trotz besseren Wis-

sens rechtzeitig umzukehren.  

Es geht in unserem Film um Sehnsucht, vielleicht eine verzweifelte oder vergebliche 

Sehnsucht danach, wie die Welt sein könnte, aber nicht mehr ist.  

Spröde, authentisch und direkt - uns war es sehr wichtig, dass alle Vogel- und Natur-

aufnahmen von uns selbst mit viel Geduld entdeckt und gedreht wurden und wir nicht 

auf spektakuläre Bilder aus dem Stockarchiv zurückgegriffen haben. Denn es geht 

uns nicht um das Bombastische, Spektakuläre, sondern um die leisen Töne, die klei-

nen Entdeckungen, die winzigen, kurzen Momente, die aber ein ganzes Glück be-

deuten. 

„I’m doing it because they are beautiful and also because of it’s a feeling in my heart. 

I just feel happier when I look at a bird and I feel more present”, sagt der weltbe-

rühmte Schriftsteller und leidenschaftliche Vogelbeobachter Jonathan Franzen. 

Die Faszination für die Vogelwelt, die Schönheit dieses Teils der Natur, hat uns ange-

steckt und unseren Blick auf die Vogelwelt und den bedrohlichen Zustand unseres 

Planeten geschärft.  

Schönheit und Endlichkeit liegen nah beieinander. Das verleiht dem Film eine tiefe 

Melancholie. Aber es gibt auch hoffnungsvolle Momente, wenn sich unsere Protago-

nisten für den Erhalt der bedrohten Arten einsetzten.  



Der Zuschauer wird aus dem Kino kommen und seine Umwelt anders wahrnehmen. 

In einer Zeit, in der Überforderung, Lärm und digitale Ablenkung unsere Wahrneh-

mung überlagern, sind die Sinne nach dem Film geschärft, die Sehnsucht geweckt, 

um das Wesentliche wieder zu erkennen und die Signale der Vögel zu hören und zu 

deuten, so wie die Auguren in einer längst vergangenen Zeit. An dem Tag, an dem 

wir beginnen uns für die Vögel einzusetzen, beginnen wir, uns um uns selbst zu küm-

mern. 
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